
 
 

Synode vom 19. März 2024  
Trakt. 8 
Nr. 685 

 
 

 

Bericht und Antrag  
des Kirchenrates an die Synode der  

Römisch-Katholischen Kirche des Kantons Basel-Stadt 
 

betreffend 
 

 
Kenntnisnahme der Bauabrechnung des Bauvorhabens  
Sanierung Allmendhaus, Allmendstrasse 34, 4058 Basel  

gemäss Beschluss der Synode vom 23. Juni 2020 (B&A 632) 
 

 
 

Vom Kirchenrat zuhanden der Synode verabschiedet am 6. Februar 2024 
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I. Bericht 
 
1. Ausgangslage 
 
Wie die meisten Kirchenstandorte besteht das Areal St. Michael aus der Kirche, dem Pfarr-

haus und dem Pfarreiheim (Allmendhaus), welches bereits bei seiner Erstellung als „Ort 

für alle“ gedacht war und in welchem neben den Aktivitäten der Pfarrei auch besonderes 

Augenmerk auf die Quartierarbeit gelegt wurde. 

 
 
Entscheid der Synode vom 23. Juni 2020 

Nach eingehenden Konsultationen wurde die Projektidee, auf dem Areal St. Michael in 

einem sanierten Allmendhaus ein durch einen unabhängigen Verein geführtes Quartier-

zentrum einzurichten, durch die Synode am 23. Juni 2020 beschlossen. Für die Umsetzung 

der beantragten baulichen Massnahmen wurde ein Ausführungskredit in Höhe von CHF 

1`890`000.-- genehmigt.  

 

Dieser Kredit berücksichtigt neben den Ausgaben für bauliche Massnahmen und Hono-

rare auf der Habenseite folgende Einnahmen: 

 

- Pfarrei St. Clara: 

Da die Pfarrei St. Clara das Allmendhaus weiterhin mietfrei für Pfarreiarbeit nutzen 

kann, beteiligt sie sich entsprechend der Finanzordnung an den Umbaukosten mit 

CHF 50'000.  

 

- Verein Begegnungszentrum Hirzbrunnen: 

Betrag von CHF 125'000 für Wünsche und Betriebseinrichtungen. 

 

- Mehrwertabgabefonds 

Die Höhe eines möglichen Beitrags war zum Zeitpunkt des Beschlusses der Synode 

noch offen. 
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2. Nutzung und Betrieb  

 

Das Allmendhaus ist nicht mehr nur Pfarreiheim, sondern zu einem Begegnungszentrum 

für das Quartier geworden, welchem die Pfarrei St. Clara sowie die Kirchgemeinde Klein-

basel (durch eine garantierte Mitgliedschaft im Vorstand des betreibenden Vereins) eine 

starke ökumenische Ausprägung geben. Mit reduziertem Platzbedarf ist die Katholische 

Kirche auch weiterhin im Allmendhaus präsent. Die Nutzung der Räumlichkeiten für kirch-

liche Arbeit (Seelsorge, Jugendarbeit etc.) ist für die Pfarrei unentgeltlich. Die Kroatische 

Mission wiederum, welche vormals in der Kleinriehenstrasse Räume gemietet hatte, ist ins 

Allmendhaus umgezogen, um so direkt neben „ihrer“ Kirche präsent sein zu können.  

Im 1. Obergeschoss des Allmendhauses ist seit Dezember 2022 eine Kindertagesstätte 

der Familea in Betrieb, die offizielle Eröffnung des gesamten Hauses fand am 18.03.23 

statt. Seither wurde im Haus zusätzlich zu den ursprünglich geplanten Nutzungen noch ein 

Bioladen eingerichtet. 

 

 

3. Beschreibung der Massnahmen 

 

Bei Projektbeginn war das Allmendhaus 50 Jahre alt. In dieser Zeit hatte es noch keine 

grössere Sanierung erfahren. Ein Lift wurde eingebaut, sowie die WC-Anlagen im UG er-

neuert und notwendige Unterhaltsarbeiten durchgeführt. Die Bausubstanz war jedoch 

sehr in die Jahre gekommen, insbesondere der Energieverbrauch des Gebäudes war in 

der heutigen Zeit kaum noch zu verantworten. Es musste deshalb eine Totalsanierung des 

Gebäudes durchgeführt werden, da die Behebung laufender Schäden einen immer grös-

seren Aufwand bedeutete.  

 

Die geplanten baulichen Massnahmen verfolgten drei Ziele:  

1) Der Erhalt und die Reparatur der vorhandenen Bausubstanz (Schadensprävention), 

sowie Anpassung an heutige Anforderungen und Auflagen, 

2) Wenige bauliche Eingriffe, welche den Betrieb des Allmendhauses als Quartier-

zentrum vereinfachen (Verbesserung der Orientierung und Benutzerfreundlichkeit) 

3) Wenige bauliche Eingriffe, welche die Raum- und Aufenthaltsqualität im Gebäude 

verbessern (Lichtsituation).  

 

Für die Sanierung wurde das Architekturbüro Beck+Oser aus Basel beauftragt. 

 

Ein detaillierter Baubeschrieb des Projektes, sowie Pläne liegen dem Bericht und Antrag 

bei.  
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Folgende Arbeiten wurden durchgeführt: 

 

Massnahmen zur Instandhaltung und Sanierung: 

- Hülle: Vollständige Dämmung und Abdichtung der Aussenhülle (Fenster, Glastüren, 

Fassade und Dach) nach heutigen Anforderungen, inkl. Sockelbereich. Abbruch und 

Schliessen der undichten Saal-Oberlichter sowie erstellen neuer, begehbarer Ober-

lichter für die natürliche Belichtung des Saals im UG. Neuer Verputz, elektrische Son-

nenstoren. 

- Erneuerung Spenglerarbeiten, Dachhaut und Blitzschutz 

- Kanalisation: Gesetzlich notwendige Sanierungsmassnahmen 

- Sanitäranlagen: Erneuerung und teilweise Ergänzung der WC-Anlagen in EG und OG, 

Ersatz der Leitungen für Zuwasser und Abwasser, 

- Heizung und Lüftung: Kleinere Anpassungen 

- Küche: Erneuerung der Gastroküche, sowie der kleinen Küche im Begegnungsraum. 

- Elektrisch: Erstellen Potentialausgleich, Umrüsten auf FI-Sicherungen. Neue Beleuch-

tung in den Allgemeinräumen. Ergänzen der Kommunikationsanlagen  

- Neue Innentüren, komplette Umgestaltung des Saals, sowie Ersatz der Schliessanlage 

- Feuerpolizei: Erfüllen der Anforderungen an Fluchtwege und Brandabschnitte. 

- Auffrischen aller Oberflächen im Inneren, teilweise Ergänzen der Bodenbeläge. Zu-

sätzlich komplette Asbestsanierung aufgrund von Asbestfunden im Innenputz 

- Umgebung: Aufwerten der gesamten Umgebung, insbesondere des Platzes, gleich-

zeitig Abdichten, Reparatur (eindringendes Wasser in der WC-Anlage).  

 

Massnahmen zur Vereinfachung des Betriebs, bzw. der Aufenthaltsqualität: 

- Vergrösserung des Foyers, komplette Neugestaltung des Eingangs. Über Fenstertü-

ren wurde eine direkte Verbindung vom Foyer zum Platz ermöglicht. Im EG befindet 

sich ein Begegnungsraum mit kleiner Küche (bisher „Käffeli“) für alle Besucher.  

- Die Erschliessung des Obergeschosses erfolgt neu über eine neue Treppe vom Foyer 

her, nicht mehr von der Allmendstrasse aus. 

- Der Hof wurde komplett neugestaltet und mit einem «Schopf», sowie einem Kinder-

wagen-Unterstand versehen. 

- Ein Oberlicht über der Treppe bringt Tageslicht bis zum Vorplatz des Saals hinunter. 

- Der Saal wurde etwas verkleinert (maximal 200 Personen). Wandschränke zum Unter-

bringen von Mobiliar, neue Oberlichter, Unterteilbarkeit in zwei verschieden grosse 

Räume mit mobilen Wänden, neue Saaltechnik (Kosten Technik zu Lasten Mieter-

schaft). 

- OG: Der Gangbereich ist über das Oberlicht neu natürlich belichtet. Die Böden hin-

dernisfrei. 
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4. Terminliche Abwicklung 

 

- Genehmigung des Baukredits durch die Synode  Sommer  2020 

- Überprüfung des Budgets durch die Firma Christen Herbst 2020 

- Baubewilligungsverfahren     März - Mai 2021 

- Baustart        September 2021 

- Eröffnung KITA, Schlüsselübergabe an die Nutzer  Dezember 2022 

  

Gegenüber des im B&A 632 vorgesehenen Zeitrahmens fand die Eröffnung mit einer Ver-

zögerung von einem Jahr statt.  

 

Dies war durch mehrere Faktoren bedingt: 

- Aufgrund des knappen Budgets (ca. 300.--/m3 Volumen), wurden die gesamten 

Baukosten auf Wunsch des Kirchenrates noch einmal überprüft, nach Erteilung der 

Baubewilligung wurde der Baustart erst genehmigt, nachdem Offerten für alle gros-

sen Gewerke vorlagen.  

- Es wurde im Innenputz des Allmendhaus Asbest gefunden, so dass das gesamte 

Gebäude zuerst asbestsaniert werden musste. 

- Im Nachgang der Corona-Pandemie kam es im Bauwesen teilweise zu Lieferverzö-

gerungen von mehreren Monaten. 

 

5. Kosten 

Die Schlussabrechnung des Projektes weist folgende Gesamtkosten (BKP 1-5): 

 

Total effektive Kosten CHF 2‘323‘640.40 

 

Beträge dritter und Subventionen:   

 Subvention Brandschutz CHF -16‘210.00 

 Subventionen Amt für Umwelt und Energie (Dämmung) CHF -76‘720.00 

 Beitrag Mehrwertabgabefonds CHF -136‘722.60 

 Beitrag Verein Begegnungszentrum CHF -185‘000.00 

 Beitrag Pfarrei St. Clara  CHF -50‘000.00 

 

Total  CHF 1‘858‘987.80 

 

Kredit gemäss Beschluss Synode vom  CHF1`890`000.00 
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Das Bauvorhaben wurde damit CHF 31‘012.20 bzw. 2% unter dem beanspruchten  

Kredit abgeschlossen. Dies ist umso erfreulicher, als durch die Asbestsanierung unvorher-

gesehene Kosten von ca. CHF 100‘000 entstanden, welche in dieser Rechnung einbezo-

gen sind.  

 

Die Bauabrechnung des Projektes liegt vor und kann eingesehen werden.  

 
Bei einzelnen Arbeitsgattungen weicht die Differenz zwischen Kostenvoranschlag und ef-
fektiven Kosten von diesem Durchschnitt beträchtlich ab. Für diese Positionen besteht Er-
klärungsbedarf.  
 
Folgende Gründe führten in diesen Fällen zu Mehr- oder Minderkosten: 

 
BKP Arbeitsgattung Differenz in 

CHF  
Gründe 

112 Abbrüche innen  +47'358.85 Trotz einer bereits durchgeführten Untersu-

chung wurde vor Baubeginn zusätzlich im In-

nenputz Asbest gefunden. Eine komplette In-

nensanierung wurde durchgeführt.  

211 Baumeisterarbeiten  +127‘508.95 36‘000.—Baumeisterarbeiten in der Umgebung 

wurden in der Position Baumeister abgerech-

net. 

Notwendigkeit unvorhergesehener statischer 

Verstärkungen.  

224 Bedachungen +42‘631.50 Umbuchungen von BKP 222 Spenglerarbeiten. 

Mehrkosten infolge Teuerung bei den Dich-

tungsbelägen. 

258 Kücheneinrichtungen -50‘210.20 Umbuchung nach 273 Schreinerarbeiten 

271 Gipserarbeiten +43‘480.20 Mehraufwand infolge Asbestsanierung (kom-

pletter Ersatz Innenputz). 

272 Metallbauarbeiten +20‘813.65 Zusätzliche Absturzsicherungen Umgebung. 

273 Schreinerarbeiten +57‘990.30 Grösstenteils (54‘000.—) Umbuchung von 258 

Kücheneinrichtungen. 

281 Bodenbeläge +22‘931.92 Aufgiessen Böden im 1. OG für Hindernisfrei-

heit auf Wunsch Mieterschaft. 

411 Baumeisterarbeiten 
Umgebung 

-36‘000.00 Umbuchung nach BKP 211 

421 Gärtnerarbeiten +31‘448.50 Mehraufwand aufgrund Eingabe Mehrwertab-

gabefonds, dies ist durch die Beiträge des Kan-

tons kostenneutral 
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II. Antrag 
 
Der Kirchenrat beantragt nach Art. 32 der Geschäftsordnung der Synode der RKK BS vom 
18. September 2018 (Nr. 3.10), den beiliegenden Beschlussentwurf betreffend  
 

Bauabrechnung des abgeschlossenen Bauvorhabens 
«Sanierung Allmendhaus, Allmendstrasse 36, 4058 Basel» 

 
zur Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Basel, den 6. Februar 2024  Im Namen des Kirchenrates 

Der Präsident: Dr. Christian Griss 
Die Sekretärin: lic.iur. Annette Jäggi  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beilagen:  
 

1. Pläne/Nutzflächen 
2. Fotos 
3. Baubeschrieb 
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Beschluss der Synode 
 

 
 

betreffend 
 

Kenntnisnahme der Bauabrechnung des abgeschlossenen Bauvorhabens  
Allmendhaus, Allmendstrasse 34, 4058 Basel 

 
Die Synode der Römisch-Katholischen Kirche des Kantons Basel-Stadt, auf Antrag des Kir-
chenrates und gestützt auf § 9 Abs. 1 Ziff. 13 und 15 der Verfassung der Römisch-Katholi-
schen Kirche des Kantons Basel-Stadt und § 35 Abs. 1 und 6 der Bauordnung der Römisch-
Katholischen Kirche Basel-Stadt (Bauordnung), beschliesst: 
 
«Die Bauabrechnung des abgeschlossenen Bauvorhabens «Sanierung Allmendhaus, All-
mendstrasse 36, 4058 Basel» gemäss Beschluss der Synode vom 23. Juni 2020 (B&A 632) 
wird mit Gesamtkosten von CHF 1‘858‘987.80 zur Kenntnis genommen.»  

 

Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum und wird nach Eintritt 
der Rechtskraft sofort wirksam. 
 
Basel, den 19. März 2024 Im Namen der Synode 
 Der Präsident:   Martin Elbs 
 Der Vizepräsident: Jürg Zihlmann-Hügli
 1. Sekretärin:   Erika Maurer 
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Beilagen: 
 
1. Pläne/Nutzflächen 
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2. Fotos 
 
Aussenansicht von Allmendstrasse:   Foyer des Saals: 

 
 
 
Saal mit Oblichtern:     Begegnungsraum mit kleiner Küche: 
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3. Baubeschrieb 
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